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Der Kaiſerkult Uunter Uguſtus
Der Offizielle Küaiſerkult

V müſſen noch einmal zurückkehren in die nfangsjahre der Allein⸗IV errſcha des uguſtus
chon im ahre 29 Chr 0 Auguſtus, dem Drängen der Ein⸗

wohner der Provinz Aſia nachgebend, Normen für den Ult ſeiner Perſon
aufgeſtellt. Oſten war 10 der Herrſcherkult bodenſtändig, nicht nur

m dem Sinne, daß ＋ durch jahrhundertelange mit dem Denken
und Fühlen des Volkes verwachſen war; die helleniſtiſche Welt, im be⸗ ————  —ſondern Kleinaſien, iſt ſein Mutterboden. Er iſt eine Urchau griechiſch

1
Bildung, allerdings gekennzeichnet durch die önung, die das afiatiſche ＋

51——
Griechentum von den Stamme  rüdern in e  d ondert Ein Überſchuß
von Begeiſterungsfähigkeit ſchein dem oden Vorderaſien eigen ſein.

Auguſtus rat alſo hier in ein altehrwürdiges Erbe ein, das obendrein *
durch eine überaus günſtige Konjunktur einen nie geahnten Wert rlangt
hatte Die Segnungen des Auguſtusfriedens komen m vollem Maße den
Probinzen des Oſtens zugute Er entriß ſie nicht nur der harten illkür
der unerſchwingliche Kriegsſteuern eintreibenden Heerführer, den Plünde⸗
rungen Uund Brand  atzungen requirierender Legionen und Hilfsvölker,
ondern das Ordnungsregiment der neugeregelten Verwaltung efreite ſie
auch bon dem bisherigen Blutſaugeſyſtem habgieriger Statthalter. Wohl⸗
tätige Überwachung der Beamten trat an emne Selbſt eine Art
Beſchwerderecht wurde den Provinzialen tatſächlich zugeſtanden. Kaiſerreich
und Kaiſerfriede bedeuteten die der Provinzen.

So kann eS nicht wundernehmen, daß Uguſtus überall als Oeoc, als
ott gefeiert Urde, Iim kommunalen wie im rivaten Ult Altäre,
Tempel, Prieſterſchaften entſtanden, bald ren des Auguſtus allein, bald
ihm zugleich Uund der Göttin Roma geweiht. en, amos, ilene
und andere Griechenſtädte wetteiferten mit Königen und Fürſten, wie
z. B Herodes, der eine Schöpfungen Cäſarea (im ahre 2 Chr.) und
Sebaſte mit Auguſtustempeln chmückte.

Vgl.e Zeitſchrift 100 64
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Daß alledem neben tiefer Dankbarkeit und religiöſem Empfinden Eln
gut tück politiſcher Berechnung ſteckt, dürfen wir annehmen, ohne jemand
Unrecht zu tun Alle die Städte und Fürſten 10 ſo abhängig, ſo
angewieſen auf des röͤmiſchen Herrſchers Gnade Wenn ſie die Form
religiöſer Huldigung wählen, ihre Dankbarkeit und Treue zu empfehlen,
ſo mußten ſie er ſein, daß ſie ami ohen Wünſchen entgegenkamen

Und ſie des er Ganz unzweideutig 0 uguſtu ſeinen
Willen erkennen egeben, nicht nur entgegennehmend Und geſtattend
ondern anordnend und organiſierend Im ahre Chr wurde der
erſte offizielle Kaiſertempel ergamon auf Koſten der Provinz Aſia erbaut
Ein gleiches Heiligtum erſtand Nikomedien für die Provinz Bithynien
ami die erſten Mittelpunkte für die bom Kaiſer geplante große
Organiſation geſchaffen Ihre igenar raüg ſich drei Beſtimmungen
aus Sie nur Griechen Umfaſſen Den Römern wurde geſtattet
Epheſus und Nikaia Tempel zu errichten zu Ehren des bu Julius und
der Dea Roma Die Organiſation umfaßt die Provinz KOow

—.  . ei ſie auf griechiſchen Inſchriften Commune ASiae auf lateini  en
ünzen. Die Verehrung gilt nicht Uguſtus allein, ondern Ugleich und

. zuerſt der Göttin Roma. Romae et Augusto iſt der offizielle Weihetitel
Das ſind vorſichtig hemmende Beſtimmungen und Bedingungen.

Auguſtus ſtand 10 den erſten Jahren der Alleinherrſchaft Er hatte
ſoeben erſt Antonius überwunden nicht zuletzt mit der national⸗
römiſchen Geſinnung, die erfolgreich das elleniſtiſch orientaliſche
Herrſcherideal ſeines Gegners aufgerufen hatte Und die ſchrankenloſe
9  1  6 Verehrung gehörte zUum eſen dieſes Ideals

Nach dem Muſter der vornehmſten ſenatoriſchen Provinz ÜUdeten ſich
en bald andere Bünde und Mittelpunkte, für Kaiſerkult und aiſer

ſpiele Sie nicht 1  In die Provinzgrenzen gebunden Die Landſchaft
Paphlagonien 0 mehrere Zentren wie uns der Eid von Gangra!
ehr Vielleicht dürfen wir aus dem Spendenverzeichnis? des Kaiſer⸗
tempels bon Ankyra ſchließen daß es ſpäterhin Galatien neben Ankyra

elgenen religiöſen Verband für den amm der Trokmer gab mit
Tavium als Mittelpunkt

Dittenberger Orientis 8graecae inscriptiones Selectae II 532
Ebd II 533 59

3 mẽ eigenartige Stellung uimm Ag  en ein Blumenthal (Archiv für
Papyrusforſchung 19131 317 hat tto Hermes 45 19101 448
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Wir m  en dieſer ette und Mannigfaltigkeit der Ausführung
bei aller Gemeinſamkeit des Zieles die uge Anknüpfung —  — beſtehende
Verhältniſſe anerkennen, die allen Verfügungen des Auguſtus Uurchaus

iſt S  ebünde, Koryd, die El. politiſchen EI religiöſen Zwecken
dienten, gab Unter den Griechen bon alters her Sie Urden jetzt ELr⸗

neuert und umgeſtaltet Und ihnen als Aufgabe die ege des Kaiſerkultes
zugewieſen

Anders als helleniſtiſ en agen die Ver

niſſe en
Länder, die en  eder großentei romaniſiert oder aber

als neu erworbene Provinzen nach römiſcher Siedelungs⸗ und Ziviliſations⸗
tätigkeit verlangten Hier mu der Kaiſerkult erſt geſchaffen werden
Hier gab 68 keine Überlieferungen deren Heilighaltung Uguſtus zum
Vorwand dienen konnte kein drängendes Bitten Erlaubnis zu Tempel⸗
bau und Opfern Wenn ſich Spanien Gallien, Germanien der Kaiſer⸗
kult entfaltet und organiſiert dann iſt eL des Herrſchers eigenſtes Werk
Darum iſt die Tatſache daß ſich en raſcher olge Altäre der
Roma und des Auguſtus erheben, vbon ſo großer Bedeutung für die rage
wie ſich uguſtus zum Kaiſerkulte geſtellt hat

Der ar der drei Gallien wurde ahre 4  4 Chr vbon Druſus
dem Stiefſohn und iebling des Uguſtus eingeweiht Die Germanen Er⸗

hielten ihren religiöſen Mittelpun der Ara Ubiorum In Spanien,
zuer den nordweſtlichen, eiter abgelegenen Teilen, wurden Conventus,
religiöſe erbände, errichtet 1. Uch i die Donauprovinzen hielt der Kaiſer⸗
kult frühzeitig ſeinen Einzug 2 Kraſcheninnikoff hat den jetzt wohl allgemein

die vertreten, daß Agypten kein ſtaatlicher ondern nur Eeln kommunaler
Kaiſerkult beſtanden habe Arthur ein (Unterſuchungen 31 hat Blumen
hal angeſchloſſen Es muß aber bei aller Anerkennung der Ergebniſſe Blumentha
darauf hingewieſen werden, daß edenten teſe Auffaſſung eſtehen leiben
Wie Uguſtus dazu kommen, auf den on allgemein er nicht nUuLr

geförderten, ondern eingeführten offiziellen Kult verzichten? Die ſtaatsrechtliche
Stellung des Landes egt doch eine eigenartige Behandlung dieſer rage nur

ſofern nahe, als ſie der ſtaatlichen Organiſation ußerſt günſtig war. Der bis
ahin äbliche Kult der ebenden errſcher forderte geradezu Eerne Fortſetzung
römiſcher Zeit

Vgl. den grundlegenden Aufſatz Kornemanns Klio (1901) ff., be
onders 119

Ebd 129
Uber die Einführung des provinzialen Kaiſerkultus romi  en eſten,

Philologus LIII (1894) 169
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anerkannten Satz aufgeſtellt, „daß das er des Kaiſerkultus der einzelnen
eſtlichen Provinzen und dasjenige der daſelb bon den Römern ein⸗
gepflanzten Kultur umgekehrtem Verhältnis zueinander ſte Mit
andern orten, Auguſtus hat den Kaiſerkult zielbewußt den ien
der Romaniſierung, des Staatsintereſſes geſtellt und ami das
Staatsintereſſe unau  1 mit ſeiner Perſon und ſeinem erke Und ſeiner
Dynaſtie verknüpft Das iſt die er wichtige Tatſache die Weſten
klarer hervortri als Oſten mit ſeinem aufgefriſchten Herrſcherkult5
Die zweite lellei noch bedeutſamere ieg darin daß der offizielle ult

Weſten auch mer mfaßt ! Beides zuſammen beſtimmt eindeutig
Auguſtus' Ziel und Weg

Die Einrichtung dieſer KoOoivG Concilia bzw Conventus, die tel⸗*—
lung der Landtage die olle des Oberprieſters, ApVEHEν bzw Sacerdos,
des Aſiarchen (Galatarchen uſw.) Agonotheten, bietet einzelnen noch
manche Rätſel Und Dunkelheiten? Einen Einblick das Leben und
Treiben den Mittelpunkten des Kaiſerkultes gewährt das Spenden⸗
verzeichnis bon Ankyra Es iſt inſchriftli der Stirnſeite der ängs⸗

des Auguſtustempels daſelbſt erhaͤlten eſſen Marmorquadern
auch die wertvollſte aller Inſchriften tragen, Res gestae Divi Augusti,
den Rechenſchaftsbericht des Auguſtus Die ON0Or I ieoοαcGuevOU
nach Roſtowzews? einzig möglicher Ergänzung), die geweſenen
Kaiſerprieſter, deren Namen eponym das mtsjahr bezeichnen, aben die
Inſchri ehen en Unter em Namen folgen die Spenden reicher
Bürger Ehren des Kaiſers Hekatomben Feſtſchmäuſe Vo

ſpenden
von und Wein, Bildſäulen, Theaterſpiele Tierhetzen, Gladiatorenkämpfe

buntem Wechſel
Das Auffallendſte an der bon den offiziellen Trägern des offiziellen

Kaiſerkultes eingemeißelten Inſchri ſind die erſten orte Die Weihung
gilt Oeii CEHCr Kl EGCI PGum, Uguſtus wird einfachhin
als ott bezeichnet Und ſein Name, egenſa zur ſonſtigen epflogen⸗
heit dem der Göttin Roma vorgeſtellt

Beurlier, Le culte impérial (Paris 105
ezugli Makedoniens vgl Gaebler, Zur Münzkunde Makedonien

Zeitſchrift für Numismatik XXIV (1904) 259
Inscriptions des antes du CegacrEHov d'Ancyre. Mélanges Boissier (Paris
419 Vgl. Perrot-Guillaume, Exploration archéologique de 1a Galatie

II (Paris aAfe Dazu 261 f.
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Das iſt kein uſa Es iſt die bewußte oder unbewußte Anerkennung
der tatſächlichen Verhältniſſe: Auguſtus' Glanz hat die 0  el Roma
überſtrahlt. Er braucht keinen Tempelgenoſſen mehr, eine 1  en

verſchleiern und der Verehrung er zu ſein Er führt unbeſtritten
den te Oeoc, Gott 1 Die Zeit iſt für ihn 10 geweſen, eine ange
Zeit Denn die Einweihung des Tempels bon Ankyra fällt wohl V die
ahre 81 Chr Und die Zeit 0 eine Entwicklung gebracht ganz

Es be⸗Im Sinne des Auguſtus Und gewi nicht ohne ſein Eingreifen.
durfte keiner ausgeſprochenen Willensäußerung. Es enügte, daß die
Hemmungen, die ELr im ahre 29 Chr für 10 le weniger ar
betonte, daß ſich die Überzeugung bilden onnte, ſie ſeien vorläufiger atur
geweſen und ihre Nichtbeachtung dem Herrſcher genehm Das war ge⸗

ahre Chr wurde aufſchehen, ange bor der Ankyrainſchrift.
den Vorſchlag des Prokonſuls der Provinz Aſia, Paullus Fabius Maximus,
vbon dem Bundestag der Provinz beſchloſſen, ren des Uguſtus einen

alender einzuführen. Jahresanfang der Geburtstag des Kaiſers⸗ SSSS
der September ſein, der erſte ond Kaiſar bzw Kaiſarios
heißen Dieſes inſchriftu erhaltene Dekret nennt uguſtus „Gott“ und
„Retter“ und zwar ffiziell Denn * Tfließt von den offiziellen Trägern
und Hütern des Kaiſerkults auf offizielle Einladung des römiſchen Statt⸗

halters, und der atur der ache nach mit bindender rA
nicht nur für die Griechen, ondern auch für die mer

So erſcheinen die ranten teilweiſe niedergeriſſen, die ein Griechen
und mer trennten. Der offizielle Kaiſerkult beginnt ſeine Forderun
auch römiſche Bürger ſtellen, allerdings maßvoll und begründet, mit
der Gewißheit, längſt gehegten, vielleicht oft ausgeſprochenen Wünſchen
entgegenzukommen. Der Ausſchluß, den Uguſtus im Jahre 29 über die
romi  en Bürger verhängt a  . konnte 10 auch nur die Wirkung aben,
das Verlangen nach „Gleichberechtigung“ zu wecken Sie wollten ihre
Stelle aben Iin den Kaiſertempeln, bei Feſtzügen und Spielen

Die neueſte wichtige arallele bietet die ele aus Sardes mit rkunden aus
den Jahren 5—2 Chr In ihnen etn 60C neben 600 vioC. Vgl. Americean
Journal 0 archaeology, II. Ser., (1914) 321 Dazu vgl. Pacitus
Ann 37; 55 BGU 1137 Weiteres Material bei Kornemann In lio

f.; Heinen m Klio XI 147 Das lateiniſche US iſt ſelten. me Münze
aus Tarraco, Spanien (Cohen 12 158 Rir 728) und eineI aus Thiniſſut,
Tunis (Dessau, Inscriptiones atinae selectae nennen uguſtu eus.

2 Hiller von Gaertringen, Inſchriften von Priene, Nr 105 41 U. 35 Vgl.
Dittenberger, OrGr 458
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Kaiſertul uer Mäbi

Wir kennen die Entwiclung im einzelnen nicht. Aber daß — zur

Teilnahme am offiziellen Kaiſerkult geführt hat, entnehmen wir einer In⸗

ſchrift, die in Vezir Köprü gefunden und zuerſt von Cumont im Jahre 1900

veröffentlicht wurde. Es iſt der ſog. Eid von Gangra! vom Jahre 3 v. Chr.

Mit Recht haben Gardthauſen ?, Heinen, Stein und andere mit allem Nach⸗

druck auf das eigenartige Dokument hingewieſen. Es überraſcht durch

ſeine Sprache und ſeine Forderungen. Ein Treueid ſoll geleiſtet werden

in den Sebaſteen, d. i. Kaiſertempeln, und an den Altären des Auguſtus

in Paphlagonien, und zwar von Paphlagoniern und Römern. Und er

ſoll geſchworen werden bei Zeus, Ge, Helios, allen Göttern und Goͤttinnen

und Auguſtus: rôv röy Tegacröv. Da ſehen wir die Entwicklung faſt

ſchon weiter fortgeſchritten als in der Inſchrift von Ankyra. Dea Roma

fehlt.

Auguſtus iſt Gott im Vollſinn, ganz den großen Göttern des

Olymps beigeordnet und gleichgeſtellt. So ſoll bei ihm, dem Gotte Auguſtus,

der Eid abgelegt werden. —

Es iſt ein weiter Weg von der vorſichtigen Haltung des Imperator

Caesar Divi Filius des Jahres 29 v. Chr. bis zum Eid von Gangra

3 v. Chr. und der Aufſchrift des Tempels von Ankyra 8 oder 10 n. Chr.

Es läßt ſich nicht verkennen, daß Auguſtus mit den wachſenden Erfolgen

ſeiner Politik ſein Ziel höher ſteckt, oder vielmehr klarer erkennen läßt.

Praktiſch und faktiſch hat er in Gangra das Außerſte erreicht: offizielle

göttliche Verehrung von Nichtbürgern und römiſchen Bürgern.

Man kann mit Heinen geltend machen, daß Gangra doch eben weit

abliegt von Rom und die Vorgänge in der Provinzſtadt nicht von großem

Belange ſind. Und man muß zugeben, daß ein Zeugnis aus Rom ſelbſt

ungleich wertvoller wäre. Leider fließen die Quellen hier allzu ſpärlich für

9

unſere Neugierde.

Bis etwa in die Jahre 9—7 v. Chr. haben wir die

Entwicklung, die der Kaiſerkult in Rom genommen hat, verfolgt. Iſt

damals ein Stillſtand oder ein Abſchluß eingetreten? Oder iſt die zu⸗

nehmende Verbreitung und Vertiefung des Auguſtuskultes im Reiche nur

das Echo aus Rom?

Eine ſichere Antwort läßt ſich augenblicklich nicht geben. Ein einziges,

bisher wenig herangezogenes Zeugnis liegt für die ſpätere Zeit vor, und

auch das bietet kaum mehr als eine immerhin große Wahrſcheinlichkeit.

Dittenberger, OrGr II 532.
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abliegt bon Rom und die Vorgänge in der Provinzſtadt nicht bon großem
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damals ein Stillſtand oder ein Abſchluß eingetreten? der iſt die zu⸗
nehmende Verbreitung und Vertiefung des Auguſtuskultes im el nulr
das Echo aus Rom?

me ſichere Antwort läßt ſich augenblicklich nicht geben Ein einziges,
bisher wenig herangezogenes Zeugnis ieg für die ſpätere Zeit vor, und
auch das bietet kaum mehr als eine mmerhin große Wahrſcheinlichkeit

Dittenberger, OrGr II 532
2 Uguſtus und ſeine Zeit 1103 1345
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Die Fasti Praenestini, der eininſchriftliche alender von Präneſte,
eri  en zum Januar: Pontifices Aſugures XVV.iri s(acris)
f(aciundis) VIIIVir(i) epulonum vicCtumas immſolhant nTumini Au-
gusti ad ATralmm, qluam dedicavit Ti(berius) Caesar Feſlicitat ſi
quod Ti(berius) Caesar aram Aug.usto) Patri dedieavib ! Der —  *
Text gibt Rätſel auf Von der rage, ob die Ergänzungen richtig ſind.
ſei hier ganz abgeſehen Cs ſei der Unterſuchung nur der erhaltene Text
zugrunde gelegt Darin iſt die ede bon er der vier vor⸗
ehmſten Prieſterkollegien von ethe die beriu ſar vor⸗

hat von weiten ( die Auguſtus dem ater, gilt
Gegenſtand dieſer etzteren eihe, die uns vor allem intereſſier kann wohl
nur 4  — Tempel oder wahrſcheinlicher ein ar, ſagen wir allgemein ein

Heiligtum des Auguſtus ſein Wann fand ſie Zu Lebzeiten des
Auguſtus oder erſt nach ſeinem Tode? Das iſt die Kernfrage CS läßt
ſich nicht leugnen, daß man bor Augusto Patri gern Divo ergänzen
E, wie wir eS denſelben Faſten zum r˙ eſen ami
äare natürli der ar über den ugu bzw den September
des Jahres hinabger käme als eleg für den ult des
ebenden Auguſtus nicht m Betracht Der Hinweis daß hinter dem
Namen des überiu der Ite Auguſtus daß alſo Tiberius noch
nicht Kaiſer geweſen ſei, nicht Denn die Präneſtiner a ſind
M Gebrauch der Titulatur, wenigſtens ezügli iberius' ſehr nachläſſig
und Uungenau Einmal (23 April) bezeichnen ſie ihn als Uguſtus ſonſt
ei er beriu ar, und zwar als Kaiſer (10 13 als ron⸗
folger (16 Januar), 10 ogar bor ſeiner option (24 April)

So leiben zur Feſtlegung der Zeit der Weihe nur innere Kriterien
Ein ar des Auguſtus läßt ſich nach dem ode des Auguſtus er
unterbringen Denn Januar dem nächſten mM Betracht kom⸗
menden Termin, war ereits die Konſekration rfolgt und zugleich der
Beſchluß gefaßt dem Uguſtus Tempel erbauen und bis deſſen
Vollendung ſein Kulthild M Tempel des Mars or aufzuſtellen Ander⸗
ſei fügt ſich die Altarweihe ahre ar

auſen und Heinen
rtreten dieſes Datum? zwanglos den großen eierlichkeiten gelegentlich

CIL 12 231 308 Die Ergänzungen 1 eckigen Klammern, ſind von Mommſen
un Klammern bezeichnen die aufge  en A  Urzungen des Originals Von
Überſetzung kann wohl Anbetracht des Textes abgeſehen werden

Auch Mommſen (CIL 12 308) hält für wahrſcheinlich, daß die ethe
Lebzeiten des Auguſtus ſtattgefunden habe.
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des pannoniſchen Triumphes ein. Tiberius dem die Siegerehren galten
gibt ſie feinem erſtehen und Eingehen auf Auguſtu Lieblingswünſche
dem ater zur ein Gegenſtück dem Vorwurf der berühmten Wiener
Gemme Tiberius ſteigt ebor ＋ zum Kapitol hinau vom Sieges⸗

und beugt das Knie bor Auguſtus Es omm Ein eitere inzu
Ein Auguſtusaltar Rom zu Lebzeiten des Auguſtus mag 10 auf den
erſten lick befremdend wirken; eS fehlen Uuns eben die bermittelnden
Zwiſchenglieder den früher erwähnten römiſchen Denkmalen romi  en
Kaiſerkultes ber als die ömiſche Ergänzung der kurz dargelegten Ent
wicklung den Provinzen erlter er eine Vereinſamung und ami eine
ge Unwahrſcheinlichkeit Es wird alſo die Ergänzung der ri
durch Mommſen dem Sinne nach l das E getroffen aben In Rom

das Numen des Auguſtus verehrt eS war ihm Ein ar erri
nicht mehr der Pax oder der Providentia, ſondern klar und offen dem
Auguſtus ſelbſt, ohne Hülle Uund Schleier Und der ihn weihte Wwar
tberiu der erne Uge, für eine Perſon dem Kaiſerkult ſo abholde
tberiu Ein bedeutungsvolles Ereignis war wichtig genug,
Kalender bon Präneſte ein ausgehauen werden.

Die Faſten Aben recht Es iſt ein Tag einzigartiger Bedeutung für
uguſtu EIn Triumph ſeiner Politik Mag auch das Numen Augusti
eine Abſchwächung edeuten, mag der Flamen Uund das regelmäßige er
fehlen und QAQmit die Vollendung noch Qusſtehen ein vorläufiger Ab⸗

iſt erreicht, Eein Erfolg, der nicht weit hinter Cäſars Plänen zurück⸗
bleibt, realer Wirklichkeit ſars erreichte lele erho

Daß bei der vorgelegten Auffaſſung der Stellung des Auguſtus zum
Kaiſerkult Zweifel und Dunkel leiben ſei gern zugeſtanden Wir rauchen
weitere Zeugen, Parallelen zuma aus den letzten zwanzig Jahren der egie⸗
rung des Uguſtus Soviel aber ſich doch aus den Darlegungen
ergeben, daß Auguſtus' Politik zielbewußt Und erfolgreich geweſen iſt Er
andelte Alexanders Wege bis 1  en ild mit dem eigenen vertauſchen

mo aber ſtatt Fſelicitathi qſuod TIi Caesar aram! erne andere Er
gänzung vorſchlagen, die Mommſen OILL 12 308 rwähnt und zurückweiſt, nämlich
olgende Fſeriae s(enatus) C(onsulto)] (uod) e(o) 12 Ti OCaesar aram]
Au(gusto) Patri dedicavit Dieſe Ergänzung, die den verfügbaren Raum benutzt
gäbe einne einfachere Verbindung Der Hauptgegengrund Mommſens daß der
17 Januar Comitialtag ſei, ſcheint nicht durchſchlagend, da auch amPm 10 März,
der als Comitialtag bezeichnet iſt, Feriae angeſag werden ren des Tiberius
ar, der dieſem Tag ontifex Maximus geworden ſei
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durfte Auch Auguſtus war *2 darum tun, ein ſtarkes and zu
ingen die Völker des weiten Imperiums das ſie nicht nur

Unter ſich zuſammenhielte, ondern ſie alle eine Perſon eſſelte und ſo
ſeinem Werk dem Prinzipat rd Und Dauer erliehe benutzt

die religiöſen Stimmungen ſeiner Zeit die ihm entgegenkommen, wie

einſt dem großen Alexander und eiter noch So ELr eme Reichs⸗
religion, der eLr nicht nur „geiſtliches Oberhaupt“! ondern Mittel⸗
pun und Kultgegenſtand iſt

Die Gegenwart iſt ſein In der ZuUguſtus hat gut gerechnet
un wird ELr der dankbaren Erinnerung fortleben als bu Uguſtus

In denſelben Jahren, da Uguſtus entſchiedener Ausnutzung ſeiner
Erfolge mim kühner nach dem Strahlendiadem der 0  ei greift

fernen Galiläa eu ngling heran abgeſchloſſener
0 des beriu wird auftreten, wird ſich als We  eiland, als

den eingebornen Sohn Gottes offenbaren. SIS
Wird man ihm glauben? Wird für ihn neben dem Kaiſerkult noch

Platz ſein? Hat ni Auguſtus na vor der erſten Verkündigung der

frohen Botſchaft was religiöſem 0  2 und Sehnen an religiöſer
Empfindung Uund immu der griechi römiſchen Welt und auf

Heiland wartete für ſich mit Beſchlag belegt?
*˙Ludw Hahn, Das Erbe der en VI Das Kaiſertum eipzig

Hermann Dieckmann

Stimmen der Zeit 96  96


